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häufigen, vorübergehenden Festhalten der übrigen Tiere wesentlich verschieden
Besondere Bewegungen des Postabdomcns konnten bei dem schnellen Herum-
schwimmen nicht einwandfrei beobachtet werden.

'Am nächsten Tage waren die Tiere leider alle tot, woran vielleicht das zu
harte Leitungswasser des Aquariums schuld war, aber weiches Wasser stand
keines Zur Verfügung.

Eine genauere Untersuchung ergab, daß von den 6 Stück I^i iwMiLl i t»,
5 Weibchen waren, die alle das IN. bis 14. Brustpaar zu Eiträgern umgewandelt
hatten, während das 6. kleinere Tier ein Männchen war. Th. K e r s ch n e r.

Zwei wahre Gcschichtchen. Ich wollte kürzlich eine unter Naturschutz
stehende Eibe photographieren, die im Hofe eines Hauses im Westen Wiens
steht. Vor dem Haustor standen einige Männer, entstammend einer im Haus
untergebrachten Wachstube, denen ich, als sie mich mißtrauisch betrachteten,
sagte, ich gehe nur zur alten Eibe, um sie zu photographier«!. Allgemeines
Erstaunen, bis endlich einer der Männer sagte: „Eibe? Eibe? Eine Frau Eibe
wohnt aber in diesem Hause nicht."

Als ich, noch jünger an Jahren, mit einem aus Wildfrüchtcn des Herbstes
gebundenen Strauße durch die Hinterbrühl wanderte, hielt mich ein älterer
Fude an der Gartentür seines Landhauses an, bewunderte die Zusammenstellung
und sagte: „Schön haben Sie das gemacht, was sind das für Früchte?" Darauf
ich: „Das Note hier ist Aronstab, dies Salomonssiegel und dies sind Juden-
kirschen." Darauf der Frager: „Also, um mich Zu uzen, sind Sie mir doch Zu
sung", sprachs und schlug die Gartentür zu. Ernst.

Eine seltene Heuschreckenart am Kahlenberg. Mitte Ju l i trat auf dem
Wege zwischen „Eiserner Hand" und „Elisabethwiese" in größerer Menge eine
„Heuschrecke" auf, die man sonst selten zu sehen bekommt. Die äußerst lebhaften
Tiere sind kohlschwarz und tragen, wie unsere Feldgrillenmännchen, eine gold-
gelbe Binde. Das bedeutend größere Weibchen fällt durch eine lange, sichel-
förmig gebogene Legeröhre auf. Ich wurde durch den Lärm, den die vielen Tiere
auf den Himbeerstnuden durch ihr Herumhüpfen machten, auf sie aufmerksam.

I m Staatsmuseum bestimmte Herr Dr . Baier ein eingefangenes Stück
als ?1in1i,rl«pt6i'cl l ipteia, eine Heufchreckenart, die in allen Mittelgebirgen
von Frankreich bis zum Balkan anzutreffen, aber nicht häufig sei. Eine Nach-
schau im Herbst ergab das Fehlen der ausgewachsenen, aber Vorhandensein zahl-
reicher hunger Tiere.

Bemerkenswert ist, daß die Tiere nur an einer einzigen Stelle zu finden
waren. E.

Naturschutz."
I n unserem Sinne.

Nntnrdenkmale in Ti ro l . I m Laufe des Jahres 1940 wurden auf Grund
der §8 3 und 12 des Neichsnaturschutzgesctzes in die Liste der Naturdenkmnle
aufgenommen:

1. Eine große Eiche bei der neuen Mühlauer Brücke in Innsbruck.
2. Eine größere Zahl von Eichen, Linden und Fichten, die den Schloß-

Hügel von Friedberg bei Volders malerisch umgeben; der Antrag wurde vom
Eigentümer der Graf Trappschcn Union gestellt. Unter den Linden befinden
sich wahre Prachtexemplare, unter den Fichten eine alte Vogelherdanlage.

* Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das Gebiet
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um Über-
sendung entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Schriftleitung.
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Es galt, den Bestrebungen der Gutspächter entgegenzutreten, welche die
Bäume im Interesse der Landwirtschaft entfernt wissen wollten.

8. Eine Gitterbuche am Wege zur Walderalpe im Gnadenwald. Nie Äste
mehrerer dicht nebeneinander stehender Buchen sind ineinander zu einein natür-
lichen Gitter verwachsen.

Außerdem wurden die schönsten Lindcnbestände des Zillertales, die Lin-
denwälder vom Nnmsberg, in die Landschaftsschutzkarte nach § 5 des Natur-
schutzgesetzes eingetragen. ONN. Hermann H a n d e I - M a z z e t t i.

NnturschulMafznnhmen im Landkreis Brück a. d. Leithn. Ter Neichsstatt-
halter in Niederdonau als höhere Naturschutzbehärde hat eine Verordnung er-
lassen, die Maßnahmen zum Schütze von Landschaftsteilen und Landschafts-
bestan'dteilcn im Gebiet der Geincinde Engerau betrifft.

Auf Grund dieser Verordnung bleibt der außerordentlich schöne lind alte
Baumbestand des sogenannten A u p a r k e s und der K a i a n l a g e in Engerau
erhalten. Die mächtigen Schwarzpappeln, darunter der „Napoleonbaum" und
der dahinter befindliche „Aupark" bilden einen herrlichen Gegensatz zu den am
linken Ufer der Donau sich hinziehenden Kaianlagen von Preßburg. Sie sind
dem Schiffreisendcn gewissermaßen ein freundlicher Gruß aus der schönen
deutschen Ostmark.

Mi t gleicher Verordnung konnten eine vierreihige P a p p e l a l l e e und
sternförmig auslaufende P a p p e I r e i h en bei den Sportplätzen gerätle»
werden, die sich im Eigentum der Stadtverwaltung Preßburg befinden und
bereits der Axt verfallen waren.

Laut § 2 der Verordnung ist c^ verboten, die in der Lnndschaftsschutzkarte
gelb eingezeichneten Teile zu verändern, zu beseitigen oder zu beschädigen sowie
Veränderungen vorzunehmen, die geeignet sind, die Natur zu schädigen oder das
LandschaftZbild zu verändern. Ebenso verboten sind Bauten aller Art sowie
Strnßcnbauten, Anlagen von Sandgruben, von Verkaufsbuden, Zelt- und
Lagerplätzen, Mül l - und Echuttplätzcn sowie das Anbringen von Inschriften
u. dgl., soweit diese nicht auf die Landschaftsschutzmatznahmcn hinweisen. Die
Verordnung ist am 80. November 1940 in Kraft getreten.

Sicherung uon Naturdenkmalen im Landkreis Neuntirchen. Auf Grund der
§§ 8 und 12, Abs. 1, 18, Abs. 1, 15 und 1«, des Neichsnaturschutzgesetzes vom
26. Juni 1885, NGVl. I , S. 821, sowie des § 7, Abs. 1' bis 4, und des 8 9 der
Durchführungsverordnung vom 81. Ottober 1985 lNGBl. I , S. 1275) wurde mit
Ermächtigung des Neichsstntthalters in Niederdonau als höherer Naturschutz-
beHürde für dcu Bereich des Kreises Neunkirchen folgendes verordnet: Die auf
dem Grundstück des Ferdinand Schwaiger in Schwarzau i. G., Rotte Preintal
Nr. 7, auf Parzelle 589/1 befindliche Sommerlinde (1?,ilin ^raiiclikulia) wird
mit dem 6. Ju l i 1940 als Naturdenkmal in das Naturdentmalbuch eingetragen
und erhält damit den Schutz des NeichZnaturschutzgesetzes. — Ferner wurde die
an der Ortsstraße in der Gemeinde Thürmannsdorf vor den Häusern 8, 4 und
6, auf Parzelle Nr. 21, im Eigentum der Gemeinde Thürmannsdorf >teh,.n5e
Linde mit dem 8. August 1940 ebenfalls in das Naturdentmnlbuch eingetragen
und damit unter den Schutz des Neichsnaturschutzgesetzes gestellt. N u.

Naturschuhsünden.
Vom Tteinndler in den Alpen. Die erfreuliche Tatfachc, daß der Stein-

adler in den Alpen dank der Bemühungen >des Naturschutzes und, nach Inkraft-
treten des Ncichsjagdgesetzes, auch der einsichtigen Kreise der Jägerei im Zu-
nehmen begriffen ist, hat das Echießcrtum wieder einmal auf den Plan ge-
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